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Wasser: Element des Lebens
Die Bedeutung von energetisiertem Wasser für den Organismus

„Alles wird durch das Wasser erhalten“ kann man in Goethes Faust lesen. Das Ge-
heimnis des Lebens liegt im Wasser verborgen. Seine Eigenschaften machen es zum
universalen Lösungs-, Speicher- und Transportmittel, nicht nur im menschlichen Or-
ganismus, sondern auf der gesamten Erde.

Wasser ist Quelle, Empfänger und Gedächt-
nis von „Informationen“, d. h. von elektromag-
netischen Schwingungen im Mikrokosmos
der Zellen und im Makrokosmos der Plane-
ten.

Wer sich mit dieser allgemein noch wenig be-
kannten Seite des Wassers beschäftigen will,
kommt nicht umhin, sich mit den Forschungs-
Ergebnissen des 20. Jahrhunderts und sei-
nen Nobelpreisträgern wie u. a. Prof. Albert
Einstein und Prof. Max Planck zu beschäfti-
gen. In Bezug auf den Aufbau der Welt und
der Materie stellten sie fest: Es gibt keine Ma-
terie an sich. Alles, auch die Materie, jedes
Atom und Molekül ist letztlich eine Zusam-
menstellung von Schwingungsmustern. Wir
können heute davon ausgehen, dass die gan-
ze Ordnung unserer sichtbaren Welt – von
kleinsten Atombausteinen angefangen über
alles sichtbare Leben auf der Erde bis zu den
entferntesten Himmelskörpern – aus einem
überall vorhandenen Energiefeld hervorgeht,
dem „quantenmechanischen Feld“.

Wenn alles im Leben auf 
Schwingungen beruht, so ist es
einleuchtend, dass dann jene im

Trinkwasser von eminent 
wichtiger Bedeutung für den 

Organismus sind.

Die physikalische Struktur 
des Wassers
Die Forschungsarbeiten des englischen Elekt-
rophysikers Dr. Cyril W. Smith (Universität Sal-
ford) zeigen experimentell und theoretisch,

dass polare Substanzen Informationen (elekt-
romagnetische Schwingungen) speichern
und wieder abgeben können. Das gilt für mag-
netische Dipole in Eisen und Ferriten und
auch insbesondere für Dipole im Wasser.

Diese ausgeprägte Dipol-Eigenschaft verleiht
dem Wasser Eigenschaften, die für alles Le-
ben von entscheidender Bedeutung sind. Die
Einzelmoleküle ziehen sich durch die elektri-
schen Ladungsunterschiede gegenseitig an
und bilden so genannte Wasserstoffbrücken,
so verknüpfen sie sich zu einem Cluster (engl.
Haufen; bei Raumtemperatur besteht dieser
im Mittel aus 400 Molekülen).

Wegen dieser zusätzlichen Bindungen kommt
es im Wasser auch im flüssigen Zustand zu ei-
ner geordneten Kristallstruktur (wie auch bei
„Schneekristallen“ im festen Zustand). Das
Wasser im kristallin-flüssigen Zustand nennt
man geordnetes, strukturiertes Wasser (nach
dem deutschen Biophysiker Dr. Ludwig: Was-
ser II) oder energetisiertes Wasser. Wasser in
einem ungeordneten, rein flüssigen Zustand
nennt man nach Ludwig Wasser I. Anordnung
und Vernetzung der Wassermoleküle bestim-
men also die physikalische Struktur des Was-
sers.

Die biologische Qualität 
des Wassers
Diese Strukturen können entweder durch Ver-
wirbelung wie in der Natur (Schauberger),
durch chemische, im Wasser gelöste Stoffe,
durch die Temperatur, durch kräftiges Schüt-
teln wie in der Homöopathie oder auch durch
elektrische und magnetische Felder (elektro-
magnetische Schwingungen) beeinflusst wer-
den.

Wird Wasser beispielsweise mit elektromag-
netischen Schwingungen (mit bestimmter
Frequenz) behandelt, so gruppieren sich die
Wassercluster durch aufbrechende und sich
neu bildende Wasserstoffbrücken so um,
dass sie exakt mit der äußeren Schwingung
in Resonanz gehen und so ein für diese Fre-
quenz typisches Muster bildet.

Die Möglichkeiten dieser (Um-)Strukturierung
sind nun maßgebend für die Aufnahme, die
Abgabe und die Löschung von Informationen.

Dies kann man sich wie bei einem Tonband
vorstellen, bei dem ja auch die Struktur der
Eisen-Dipole auf dem Tonband verändert
wird, um die Information der elektromagneti-
schen Tonschwingungen zu speichern.

Über eine solche Veränderung der Wasser-
struktur könnte somit das Phänomen des
„Wassergedächtnisses“ erklärt werden. Der
deutsche Biophysiker Dr. Ludwig (†) führte
hierzu aus: „Auch wenn die Stoffe selbst im
Wasser nicht mehr vorhanden sind, bleibt die
veränderte Struktur weiterhin im Wasser wirk-
sam.“ Dies zeigt sich bei homöopathischen
Mitteln, in denen der Chemiker keine Stoffe
mehr feststellen kann, das Wasser aber
durch die veränderte Struktur Frequenzen ab-
gibt, die ihrerseits auf den Menschen wirken.
Dasselbe Phänomen zeigt sich auch bei ge-
lösten Schadstoffen im Wasser. Selbst wenn
Gifte chemisch nicht mehr nachgewiesen
werden können, bleibt die „Schadfrequenz“
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Abb. 1: Clusterstruktur nach Nemethy und
Scheraga

Abb. 2: Wasserkristall einer Quelle (Quelle: Dr.
Emoto)

Abb. 3: Wasser Paris – keine Kristallbildung
(Quelle: Dr. Emoto)
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im Wasser enthalten, z. B. von Blei mit einer
Frequenz von 1,8 Hz (diese Schwingung kann
beispielsweise auch in manchen Krebsgewe-
ben nachgewiesen werden).

Wie die Biophotonenforschung festgestellt
hat, wirken diese vielfältigen Schwingungen
(sowohl biologisch positive Schwingungen als
auch Schadfrequenzen) auf sämtliche Vorgän-
ge in der Natur, auf Menschen, Tiere und
Pflanzen steuernd ein.

Je mehr und größer der 
geordnete, strukturierte Anteil im
Wasser ist, umso besser ist seine

biologische Qualität.

Unstrukturiertes Wasser (Wasser I) kann
Schwingungsinformationen nur kurzzeitig
speichern. Strukturiertes, d. h. energetisier-
tes Wasser (Wasser II) kann Schwingungsin-
formationen über Jahrzehnte speichern.

Der Biophotonen-Forscher Prof. Dr. Popp fand
heraus: Nur in einer geordneten Wasserstruk-
tur können die Zellen mit Hilfe von geordnetem
Licht Informationen der DNA-Moleküle weiter-
geben.

Die Zelle und ihre Umgebung
Bisher hatten Mediziner und Biophysiker bei
der Analyse der Funktion der Körperzellen ei-

nen Bestandteil – das Zellwas-
ser, das 75 % ihres Inhaltes
ausmacht – stark vernachläs-
sigt. Denn auch eine Resonanz
mit Körperzellen bzw. dem
Körperwasser des Menschen
ist möglich.

„Heute stellt man sich Zellen
so vor, dass sie als Grundsub-
stanz strukturiertes Wasser
enthalten. Darin sind Enzyme
und andere Makromoleküle zu-
sammen mit Natrium- und Kali-
umionen eingebettet“, dies

stellt der amerikanische Arzt und Forscher Dr.
Cousens fest. In einem Netzwerk aus struktu-
riertem Wasser vollzieht sich somit ein Groß-
teil des intrazellulären Stoffwechsels.

Der österreichische Mediziner Dr. Pischinger
entwickelte wiederum die Theorie der „Grund-
regulation“, die heute als Basis vieler naturheil-
kundlichen Verfahren angesehen wird. Nir-
gends gibt es einen unmittelbaren Kontakt
zwischen Organzellen und Kapillaren sowie ve-
getativen Nervenfasern. Dies hat zur Folge,
dass jeder Reiz und jeder Stoffwechselvor-
gang über die extrazelluläre Gewebsflüssig-
keit erfolgen muss.

Demgemäß spielt strukturiertes Wasser auch
im interzellulären Raum und im Bindegewebe
eine zentrale Rolle bei der Regulierung des
Wasser-, Schadstoff-, Elektrolyt- und Wärme-
haushaltes des Menschen, ebenso beim wich-
tigen Säure-Basen-Gleichgewicht.

Störungen in der Struktur des
Wassers wirken sich demzufolge

im ganzen Körper aus.

Viele Naturheilärzte und Heilpraktiker empfeh-
len deshalb ihren Patienten, den Heilungspro-
zess durch Trinken von viel strukturiertem,
energetisiertem Wasser zu unterstützen.

Leitungswasser 
hat keine geordnete Struktur
Wer Wasser einfach aus der Leitung „genießt“,
kann keine Wunder erwarten. Eingezwängt in
kilometerlange, gerade Wasserleitungen,
traktiert mit Chemie und belastet mit Schad-
stoffen, u. a. mit Blei und Kupfer sowie As-
best, verliert das Wasser offenbar all seine Le-
bens- und Ordnungskraft. Dies hat der japani-
sche Forscher Dr. Masaru Emoto mit seinen
berühmten Wasserkristall-Fotografien sicht-
bar gemacht und bewiesen. Reines und ener-
giereiches Wasser hat eine geordnete, wun-
derschöne hexagonale Kristallstruktur (siehe
Abb. 2). Trinkwasser aus Städten zeigt ein
„verstümmeltes Wasser ohne Kristallbildung
und Ordnungskraft“ und hinterlässt einen de-
primierenden Eindruck, wie u. a. die Bilder
des Pariser und Berliner Trinkwassers von Dr.
Emoto (siehe Abb. 3 und 4) eindeutig belegen.
Ein solches Wasser direkt aus der Leitung
kann keine Vitalität und Lebenskraft spenden.
Hierzu noch einmal Dr. Ludwig: „Wasser ent-
hält durch die Aufbereitung im Wasserwerk
Frequenzen, die je nach Wellenlänge auf
Grund der dadurch gespeicherten Information
gesundheitsschädlich sein können“.

Information 
und Selbstverantwortung
Mit dem Trinkwasser, unserem Heil- und Le-
bensmittel Nr. 1, wird in dieser industrialisier-
ten und wirtschaftsorientierten Welt nicht mehr
„pfleglich“ umgegangen. Jeder ist heute gut
beraten, sich zu informieren und Lösungen zur
Selbsthilfe zu finden. Diese gibt es. Die Mög-
lichkeit eines reinen und energetisierten Was-
sers, das wieder schmeckt und gesund für Ih-
ren Körper ist, besteht. Dies wurde anschau-
lich von Dr. Emoto dokumentiert. Die Abbil-
dung 5 zeigt beispielsweise Berliner Leitungs-
wasser, das gereinigt und energetisiert wurde.

Es ist also die Entscheidung jedes Einzelnen,
durch einen sicheren und getesteten Filter und
durch die richtige Energetisierung ein Wasser
aus der Leitung zu erhalten, das wieder Eigen-
schaften eines Quellwassers hat.

Dipl.-Ing. Eckart Pinnow
war jahrzehntelang Fabrikant. 1992
Verkauf der Firma und Erfüllung des
Wunsches, in der Gesundheitsbran-
che tätig zu sein, um Menschen durch
Informationen zu helfen und elemen-
tare Produkte zu verkaufen. Ausbil-
dung zum Heilpraktiker und Gesund-
heitsberater.

Kontakt:
Alt-Moabit 60a, D-10555 Berlin

Tel.: 030 / 7001188-0, Fax: 030 / 7001188-11
Abb. 5: Wasserkristall Berlin, gereinigt und
energetisiert (Quelle: Dr. Emoto)

Abb. 4: Wasser Berlin – keine Kristallbildung (Quelle: Dr. Emoto)


